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Von Michael Lukaschik

Regen. 389 Millionen Euro –
das ist die Summe, die in einem
Jahr in die Kassen der Einzel-
händler im Landkreis Regen
fließt. Den höchsten Einzelwert
verzeichnet die Stadt Regen, in
den Regener Geschäften liegt
der Jahresumsatz bei 103 Millio-
nen Euro. Veröffentlicht hat die-
se Zahlen die Industrie- und
Handelskammer Niederbayern.
In einer großen Studie hat sie die
Kaufkraftströme in allen nieder-
bayerischen Landkreisen unter-
sucht. In der Traktorenhalle des
Landwirtschaftsmuseums sind
die Ergebnisse vorgestellt wor-
den.

Eine Besonderheit der Einzel-
handelsumsätze im Landkreis
Regen sind die sogenannten
Streuumsätze; das Geld, das Ur-
lauber, Tagestouristen oder Ge-
schäftsreisende in der Region
lassen. Der Streuumsatz ist bei-
spielsweise in Bodenmais sehr
hoch, er hat einen Anteil von 48
Prozent des Gesamtumsatzes.
„Das ist durchaus eine überra-
schende Höhe“, sagt ein Zuhö-
rer, der mit dazu beiträgt, dass so
viele Urlauber und Ausflügler
ihr Geld in Bodenmais lassen,
Josef Kagerbauer von Joska, der
wie andere IHK-Mitglieder die
Zahlen mit Interesse aufgenom-
men hat.

Über 11 Millionen Euro
fließen in den

Online-Handel

„Die Städte brauchen den
Handel“, so IHK-Vizepräsident
Franz-Xaver Birnbeck, der aber
einem weiteren Ausbau der
Handelsflächen eine Absage er-
teilte. Er forderte dazu auf, ge-
meinsam an der Versorgungs-
qualität und Lebendigkeit der
Innenstädte und Ortskerne zu
arbeiten.

Der Landkreis Regen gibt
Kaufkraft ab. Rund 73,4 Millio-
nen Euro jährlich geben die
Landkreisbürger im Einzelhan-
del außerhalb des Landkreises
aus, 30,5 Millionen Euro im
Raum Cham und Regensburg,
23,3 Millionen Euro im Land-
kreis Deggendorf. Und einen
weiteren auswärtigen „Land-
kreis“ gibt es, in dem zuneh-
mend mehr Geld ausgegeben
wird, den Landkreis „Internet“.
Im Untersuchungszeitraum
2016 zahlten die Landkreisbür-
ger rund 11,2 Millionen Euro an
Internet-Händler, wie Michael
Seidel von der CIMA Beratung +
Management GmbH erläuterte,
die die Studie erstellt hat. Wenn
alle Handelszu- und -abflüsse bi-

lanziert werden, ergibt sich für
den Landkreis Regen ein negati-
ver Saldo von 14 Millionen Eu-
ro. Gut eine Stunde lang flogen
die Millionen Euro nur so durch
die Traktorenhalle.

Dabei halfen die Zahlen
durchaus, mit manchen Vorur-
teilen aufzuräumen. Dass die
Bürger den lokalen Einzelhan-
del zugunsten des Online-Han-
dels links liegen lassen, das liegt
nicht unbedingt am örtlichen
Angebot. „In großen und Einzel-
handels-starken Städten ist der
Anteil des Online-Handels grö-
ßer als beispielsweise im Land-
kreis Regen“, sagte er, „es gibt
keinen direkten Zusammen-
hang zwischen der Größe des
örtlichen Angebots und der Nut-
zung des Internet-Einkaufs“,
schloss Seidel. Der vom Einzel-
handel oft zitierte Beratungs-
klau existiert zwar, allerdings an-
dersrum. Es gibt mehr Einkäufer,
die sich im Internet informieren
und dann anschließend im sta-
tionären Handel kaufen als Käu-

fer, die die Beratung im Geschäft
suchen, dann aber im Netz be-
stellen.

Dass der Internet-Handel
weiter zunehmen wird, darauf
müssen sich die Einzelhändler
allerdings schon einstellen, das
verdeutlichte Seidel. „Der Han-
del muss beraten, er muss viel-
leicht auch Artikel im Verleih
anbieten, er muss Kunden durch
Schulungen und Kurse gewin-
nen“, nannte Seidel Gegenmaß-
nahmen, um dem großen Kon-
kurrenten Internet Paroli bieten
zu können.

Eine Zahl, die Seidel brachte,
hat vermutlich Bürgermeisterin
Ilse Oswald erschreckt. In Re-
gen werden im Einzelhandel nur
neun Prozent des Umsatzes in
der Innenstadt erwirtschaftet, 91
Prozent in der Peripherie. Diese
Zahl hängt natürlich auch mit ei-
ner Definition zusammen: Der
umsatzstarke Einkaufspark wird
in dieser Untersuchung nicht
mehr zum Innenstadtbereich ge-
zählt.

Wenige
Verkaufsflächen in

der Innenstadt?

In Zwiesel liegt der Anteil der
innerstädtischen Verkaufsflä-
chen bei 21 Prozent, in Viech-
tach bei 29 Prozent und in Bo-
denmais bei 68 Prozent. Beim
Gesamtumsatz kommen hinter
Regen mit 103,33 Millionen Eu-
ro Zwiesel (87,26 Millionen Eu-
ro), Viechtach (55,48 Millionen

Euro) und Bodenmais (54,63
Millionen Euro).

Interessant ist auch der Anteil
der Kaufkraft-Eigenbindung, al-
so des Anteils des Einkommens
in einer Kommune, das auch tat-
sächlich in der Gemeinde gehal-
ten werden kann. Die drei Städte
liegen mit 74 Prozent (Regen
und Viechtach) und 73 Prozent
(Zwiesel) gleichauf, Bodenmais
kommt auf 66 Prozent Kauf-
kraft-Eigenbindung. Was vor al-
lem daran liegt, dass vor allem
Waren des langfristigen Bedarfs
(zum Beispiel Möbel, Unterhal-
tungselektronik, Bau-/Heim-
werkerwaren) oft auswärts ge-
kauft werden.

Bei den kurzfristigen Bedarfs-
gütern (Nahrungs- und Genuss-
mittel, Apotheken- und Droge-
riewaren, Blumen) beträgt die
Kaufkraft-Eigenbindung zwi-
schen 86 Prozent (Bodenmais)
und 97 Prozent (Viechtach),
Zwiesel liegt bei 96 Prozent, Re-
gen bei 90 Prozent.

Höher als der Durchschnitt

aller niederbayerischen Land-
kreise ist im Landkreis Regen die
Verkaufsfläche pro Einwohner.
Sie liegt zwischen 3,1 Quadrat-
meter (Viechtach) und 5,0 Qua-
dratmeter (Bodenmais), Zwiesel
und Regen liegen bei 4,1 Qua-
dratmeter pro Einwohner.

Seidel beschränkte sich nicht
allein auf das Vortragen der Zah-
len, er hatte auch Empfehlungen
für die Verantwortlichen im
Landkreis.

Warnung vor
Ausweitung
der Flächen

Er empfahl eine „restriktive
Haltung gegenüber neuen Ein-
kaufs- und Fachmarktzentren
bzw. der Erweiterung bestehen-
der Einheiten außerhalb der In-
nenstädte“, wie er sagte, „diese
neuen Flächen sind nicht mehr
notwendig“, wie er meinte. Die
Einzelhändler forderte er auf,
die Chancen der Digitalisierung
zu nutzen, eigene Online-Ange-
bote zu erstellen oder sich regio-
nalen Online-Angeboten anzu-
schließen.

„Interessante Einblicke“,
meinte Werner Stahl, 2. Vorsit-
zender des Wirtschaftsimpuls
Regen (W.I.R.), zu den präsen-
tierten Zahlen. Er will, dass sich
die Mitglieder des W.I.R. einmal
vertieft mit den Regener Zahlen
beschäftigen und will dem-
nächst mit einem Vertreter der
IHK eine Info-Veranstaltung an-
bieten.

Wohin strömt die Kaufkraft?
Industrie- und Handelskammer untersucht in einer Studie den Einzelhandel im Landkreis Regen

Anna Brunnbauer
wurde beim Regener Frau-
enbund für 65 Jahre Mit-
gliedschaft geehrt – so et-
was gab es in den 239 Frau-
enbund-Zweigvereinen der
Diözese Passau noch nie.

− Bericht auf Seite 23/
Foto: mah

PERSON DES TAGES

Radfahrer stürzt und erleidet
Verletzungen im Gesicht
Regen. Ein 21-Jähriger ist am Dienstagabend
in Regen mit dem Fahrrad gestürzt und hat
sich schwere Verletzungen im Gesicht zugezo-
gen. Wie die Polizei mitteilt, war der junge
Mann gegen 19.45 Uhr auf der Poschetsrieder
Straße in Richtung Regen gefahren. Am Len-
ker seines Rades hatte der 21-Jährige mehrere
Plastiktüten hängen. Kurz vor Regen verfing
sich eine der Tüten im Vorderrad, wodurch
dieses blockierte. Der Radfahrer überschlug
sich, schlug mit dem Gesicht auf der Fahrbahn
auf und kam schließlich neben der Fahrbahn
zum Liegen. Hinzukommende Passanten ver-
ständigten den Rettungsdienst, der den jungen
Mann anschließend mit schweren Gesichts-
verletzungen in die Arberlandklinik Zwiesel
brachte. − bb

Blutspendedienst
sucht Blutspender
Kirchberg/Bischofsmais. Der Blutspende-
dienst des Bayerischen Roten Kreuzes ist auf
der Suche nach Blutspendern. Die nächsten
Blutspendetermine des BRK-Blutspende-
dienstes sind am Mittwoch, 5. April, in Kirch-
berg in der Grund- und Mittelschule von 17 bis
20 Uhr sowie am Dienstag, 18. April, in Bi-
schofsmais in der Grundschule von 16 bis
19.30 Uhr. Der Blutspendedienst hofft, die
Zahl der Spender erhöhen zu können. Nach
einer Umfrage halten 94 Prozent der Bevölke-
rung in Deutschland Blutspenden für wichtig,
aber nur 7,5 Prozent spenden in Bayern tat-
sächlich. − bb

Unbekannter zerkratzt
roten VW Polo
Regen. Rund 500 Euro Schaden hat ein unbe-
kannter Autokratzer angerichtet, wie die Poli-
zei informiert. Der Kratzer hat sich im Zeit-
raum vom 27. März, 10 Uhr, bis 28. März, 9
Uhr, an einem roten VW Polo ausgetobt. Der
Wagen war in der Bischof-Geyer-Straße ge-
parkt. Etwaige Hinweise von Zeugen unter
" 09921/9408-0 an die Polizeiinspektion Re-
gen. − bb

Wander-Ziel fürs Wochenende:
Die Chamer Hütte
Bodenmais. Wer das tolle Wetter am Wochen-
ende nützen möchte: Die Tourenabfahrt vom
Arber nach Bodenmais ist bereits geräumt, die
Straße ist zum Wandern gut begehbar. Die
Chamer Hütte ist laut SC Bodenmais noch bis
einschließlich Sonntag, 2. April, geöffnet.
Dann ist Frühjahrspause bis 14. Juni. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. „Aus Fremden werden Freunde“ –
unter diesem Motto hat die Pfarrei Regen Fami-
liengottesdienst gefeiert. Zunächst wurde von
zwei Kindern eine Weltkugel in die Kirche ge-
rollt. Die Kinder konnten darauf sehen, wie
vielfältig die Welt ist, wie viele Länder und da-
mit auch unterschiedliche Menschen und Spra-
chen es gibt. Als Lesung wurde ein Märchen
vorgetragen: Was würde passieren, wenn man
alles Ausländische aus unserem Land verban-
nen würde. Ein Beispiel: So manches Auto wür-
de sich auflösen und könnte nicht mehr fahren.

Beim Predigtspiel stellten sich Kinder aus
verschiedenen Ländern vor. Die Kinder erzähl-
ten, aus welchem Land sie stammen und was
für dieses Land typisch ist. Alle Kinder versam-
melten sich um die Erdkugel und ließen sie über
ihren Köpfen kreisen als Zeichen dafür, dass al-
le Menschen in der einen Welt leben und einge-
laden sind, Freunde zu werden. Kinder der drit-
ten Klasse hatten Kyrierufe und Fürbitten vor-
bereitet, der Kinderchor gestaltete den Gottes-
dienst. − bb

Wie aus
Fremden

Freunde werden
Familiengottesdienst

Regen. Als Symbol für Quali-
tätserzeugnisse aus der Region

Bewerbungsschluss ist der 7. April

hängt das Arber-
land-Premium-
Siegel bereits im
Eingangsbereich
von so manchem
heimischen Be-
trieb. Bis zum 7.
April haben Un-
ternehmen jetzt
wieder die Mög-
lichkeit, sich für
die Plakette zu
bewerben. Damit
läutet die Arber-
land REGio
GmbH die vierte
Ausschreibungs-
runde ein. Regio-

Nächste Runde für das
Arberland-Siegel

nalität, Sozialkompetenz, Ökolo-
gie, Tradition und Kultur sowie
Qualität werden bewertet. Im
Landkreis Regen herrsche allge-
mein noch zu wenig Selbstbe-
wusstsein, was die eigenen Leis-

tungen und Verdienste anbelangt,
findet Landrat Michael Adam.

Ausgezeich-
nete Unter-
nehmen sind
drei Jahre lang
zur Führung
des Siegels be-
rechtigt. Über
die Zertifizie-
rung entschei-
det eine Be-
wertungskom-
mission. Ganz
neu werden in
der kommen-
den Runde
auch die „Top-
Unternehmen
Nieder-

bayerns“ und „Arberland-Premi-
um-Gold-Betriebe“ aus den bereits
prämierten Firmen ausgewählt.
Nähere Infos unter www.arber-
land-regio.de/de/bewerbung.

− bb

Michael Seidel stellte die Studie
vor.

Franz-Xaver Birnbeck, stv. Prä-
sident der IHK. − Fs.: luk

Beim Einkauf ist Musik drin: Auch Events können helfen, Kunden in die Geschäfte zu holen. Die IHK hat jetzt untersucht, wie viel Kaufkraft in
der Region bleibt, wie viel an andere Regionen oder auch an das Internet verloren geht. − Foto: Archiv/Zens

In diesem Land lebe ich: Die Kinder schlüpften im Familiengottesdienst in die Rolle von „Auslän-
dern“. − Foto: Artinger
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